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Oberlinxweiler. Das Jubiläum des
Adolf-Bender-Zentrums (ABZ) in der
Kulturscheune Oberlinxweiler am
Freitagabend hatte neben den ange-
kündigten Themen �Rückblick auf die
deutsche Geschichte und die des ABZ“
(Vergangenheit) und �Demokratische
Kultur heute“ (Gegenwart) noch einen
weiteren Schwerpunkt – den der Frage
nach seiner finanziellen Ausstattung
in der Zukunft. Eine wichtige Finan-
zierungsquelle, die Förderung über
das �Xenos“-Projekt des Bundes läuft
jetzt aus. 

Der ABZ-Vorsitzende Armin Lang
(MdL) appellierte in seiner Begrü-
ßungsrede an die zahlreich vertretene
Polit-Prominenz aller demokratischen
Couleur in der proppevollen Kultur-
scheune, mitzuhelfen, �dass es gelingt,
wenigstens unsere Kernarbeiten wei-
ter betreiben zu können. Ich würde
mir jedenfalls wünschen, dass das ABZ
sich nicht wieder zurückziehen muss
in eine kleine Nische.“ Minister Karl
Rauber bekräftigte die weitere Unter-
stützung durch das Land, schränkte
dabei jedoch ein: �Allerdings können
wir aufgrund unserer Haushaltslage
die auslaufenden Mittel des Bundes
nicht auch noch mit übernehmen.“
Franz-Rudolf Kronenberger von der
Stiftung Demokratie Saarland unter-
strich die Bedeutung des ABZ: �Die
Stiftung fördert das ABZ wegen der

Einmaligkeit im Bereich der politi-
schen Bildungsarbeit in Deutschland.“
Daher versicherte er: �Nach 20 Jahren
des Engagements hat das ABZ endlich
eine Garantie der Dauer verdient. Des-
halb wird die Stiftung, wenn das Land
das Seine dazu tut, ihren Beitrag um 50
Prozent erhöhen.“ 

Gerade in der heutigen Zeit sei eine
solche politische Bildungsarbeit drin-
gend nötig, erklärte Joachim Gauck –
Pastor der Demokratiebewegung in
der DDR und späterer Leiter der Be-
hörde zur Aufarbeitung der Stasi-Ak-
ten – in seinem Festvortrag.

Lehrstunde in Demokratie

�Hier im Saarland erfuhr ich meine
erste Lehrstunde in gelebter Demo-
kratie – auch daher komme ich immer
gerne wieder her.“ Die von dem Maler
Adolf Bender ins Leben gerufene Ein-
richtung zur Förderung einer aktiven
demokratischen Kultur repräsentiere
eine Tradition, die er bei seinem ersten
Aufenthalt im Saarland sehr bewun-
dert habe, so Gauck: �Als ich 1955 als
Ferienjunge hier war, erlebte ich eine
äußerst engagierte politische Öffent-
lichkeit, die mich sehr beeindruckt
hat.“ Damals ging es um die Zukunft

des Saarlandes, und die Menschen hät-
ten überall darüber diskutiert und ge-
stritten. �Heute leben wir in einer ge-
fährdeten Zeit – nicht so sehr wegen
der Rechtsextremisten – sondern vor
allem wegen des Mangels an Bürger-
sinn und Engagement. Es ist diese dif-
fuse Interesselosigkeit an den öffent-
lichen Angelegenheiten inmitten un-
serer Gesellschaft, die unsere Demo-
kratie gefährdet. Viele können zwar
stundenlang über Markenprodukte
und Klingeltöne reden, wissen aber
nicht, wer bei ihnen Zuhause als Bür-
germeister kandidiert“, so Gauck. �Von
der Bereitschaft, sich selbst aktiv ein-
zubringen, und sei es im Verein oder in
der Feuerwehr, ganz zu schweigen.“ 

Demgegenüber stehe das Arbeit-
sprinzip des Adolf-Bender-Zentrums,
erklärte Herbert Jochum, der Vorsit-
zende der Christlich-jüdischen Ar-
beitsgemeinschaft des Saarlandes, in
seiner Laudatio: �Sein Ziel ist es, neue

Bildungskonzepte zu entwickeln, um
mit Kopf, Herz und Hand auch die bil-
dungs- und politikferneren Schichten
der Gesellschaft zu erreichen.“ 

Insbesondere lobte er die Methode,
die zeitlich in die Ferne rückende Ge-
schichte des Dritten Reichs durch den
Blick auf das lokale Geschehen hier vor
Ort nahe zu bringen. In diesem Zusam-
menhang plädierte er auch vor den Lo-
kalpolitikern für ein Projekt der Histo-
rikerin Eva Tigmann: die Einrichtung
eines Jüdischen Museums in der Ge-
meinde Nohfelden.

Musik, Gesang und Tanz

Das �Trio Classico“ und Gaby Klee
sorgten für musikalische Unterhal-
tung. �Blind Ears“, die Schulband der
Erweiterten Realschule Schmelz, trug
ein Lied über Zwangsarbeit vor. Eine
Jugendgruppe des ABZ, die �Black
Breakers“, boten eine Street- und
Break-Dance-Vorführung.

Mangel an Bürgersinn gefährdet die Demokratie
Joachim Gauck hielt beim Festakt zum 20-jährigen Bestehen des Adolf-Bender-Zentrums die Festrede

Es war ein glanzvoller Festakt, der
unter dem Damokles-Schwert aus-
laufender Finanzierungsquellen
vorbereitet worden war. Das Adolf-
Bender-Zentrum feierte am Freitag-
abend sein 20-jähriges Bestehen.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
S A S C H A  M Ü L L E R

AUF EINEN BLICK

Die Ausstellung „Erinnerungen“
von Werken des Malers Adolf
Bender kann vom heutigen Mon-
tag, 18. April, bis Freitag, 29.
April, in den Räumen des Adolf-
Bender-Zentrums in der Gymna-
sialstaße 5, St. Wendel, besich-
tigt werden. Heute Abend gibt es
darüber hinaus um 19 Uhr einen
Vortrag über Rechtsextremis-
mus. sam

Fehlendes Bürgerengagement ist für Joachim Gauck (rechts) eine größere Ge-
fahr für die Demokratie als der Rechtsextremismus. Foto: atb

Urweiler. Felix Freude aus Urweiler
liebt den Sommer, der nun bald be-
ginnt. Deshalb freut er sich auf die vie-
len Dinge, die er in dieser Jahreszeit
unternehmen kann: ins Freibad gehen,
mit den Eltern Radtouren machen, ge-
nüsslich Eis essen und sich mit Freun-
den im Freien bewegen. �Endlich blei-
ben dann auch die dicken Kleider im
Schrank hängen“, sagte der 14-Jährige
mit Blick auf die warmen Temperatu-
ren. Langweilig wird es dem Realschü-
ler mit den blau-grauen Augen die Wo-

che über nicht. Dafür
gibt es – nomen est
omen – zu viele Din-
ge, die ihm Freude
bereiten. Zum Bei-
spiel das Fußball-
training beim Ur-
weiler Sportverein,
die Ausbildung in
der St. Wendeler Ju-
gendfeuerwehr,
wenn er in der Mari-
enkirche die heilige

Messe dienen darf oder in der Schule
mit seinen Freunden zusammentrifft.
Samstags ist dann ein besonders ab-
wechslungsreicher Tag. Entweder ar-
beitet Felix mit seinem Vater rund ums
Haus oder er geht mit ihm für ein paar
Stunden in seine Firma. Und der Ma-
ma beim Backen zu helfen, ist für ihn
immer ein Highlight. �Am liebsten ba-
cke ich aber selber“, verrät der Junge,
dem es an Unternehmungsgeist nie
mangelt. < wird fortgesetzt gtr

Felix Freude ist
glücklich, wenn es

Sommer wird 
SZ-Serie, Teil 79

Darauf freue

ich mich

FELIX FREUDE

Nohfelden. �Es gibt 4000 Kommu-
nen in Deutschland, die von sich
selbst sagen, sie betreiben Touris-
mus“ sagt Birgit Grauvogel, Ge-
schäftsführerin der Tourismuszen-
trale Saarland, am Freitag im Noh-
feldener Rathaus (wir berichteten
kurz). Aber nur etwa ein Viertel da-
von dürfe �das i führen“, wie es Bür-
germeister Andreas Veit ausdrückt.

17 im Saarland. Eine dieser Kommu-
nen ist seit 1994 Nohfelden. Wer
einmal das �i“, also das offizielle
Symbol für Anerkannte Tourismus-
Informationsstellen des Deutschen
Tourismusverbandes, führt, der darf
sich nicht auf seinen Lorbeeren aus-
ruhen. Denn alle drei Jahre werden
die Qualitätsmerkmale überprüft.

Sind die Mitarbeiter qualifiziert,
bilden sie sich weiter? Hält die Tou-
rist-Information Prospekte, Karten
und Info-Material für die Gäste vor?
Sind die Öffnungszeiten gäste-
freundlich? Können Hotels über die
Stelle gebucht werden? All das wird
überprüft. Und im Fall Nohfelden
auch für gut befunden. Denn Grau-
vogel überreichte Veit jetzt eine Ur-
kunde, die die Tourist-Information
im Rathaus berechtigt, weitere drei
Jahre das �i“ als Aushängeschild zu
haben. Denn genau das ist es laut
Grauvogel, ein Aushängeschild. Der
Gast erkenne bei diesem �i“ sofort:
�Wenn ich hier hin fahre, dann wer-
de ich gut beraten.“ 

Immer gut beraten

Ziel sei es, die einzelnen Tourist-In-
formationsstellen zu vernetzen, so
dass gezeigt werde, dass sich das
Saarland als eine Tourismusregion
versteht. �Je mehr mitmachen, des-
to besser können wir uns darstel-
len“, sagt Grauvogel und kündigt an,
mit noch so manchem Verwaltungs-
chef zu reden, damit dieser sich be-
müht, die Kriterien zu erfüllen und
es dann künftig mehr als 17 �i“-
Punkte im Saarland gibt.

Vorbildlich seien laut Grauvogel
die Kreise Merzig-Wadern und St.
Wendel, die schon relativ früh den
Tourismus als Wirtschaftsfaktor er-
kannt hätten. Im Kreis St. Wendel
beispielsweise habe der Bostalsee
einen enormen Schub bewirkt. Dort
gibt es übrigens auch das �i“ an der
Tourist-Information. Das hat auch
Vorteile für die Gäste in Nohfelden,
wo die Öffnungszeiten an die des

Rathauses gekoppelt sind, also
montags bis freitags von acht bis
zwölf und von 13.30 bis 15 Uhr. Steht
der Gast, beispielsweise am Wo-
chenende, vor verschlossenen Tü-
ren, wird er darauf hingewiesen,
dass er sich nur ein paar Kilometer
weiter, nämlich in Bosen, auch
samstags und sonntags informieren
kann.

Auf das Wohlfühlen setzen

Außerdem sollen, das kündigt Veit
an, in Kürze auch in einem Schau-
kasten an der Burg die wichtigsten
Informationen über die Gemeinde
ausgehängt und Gäste auf freie Zim-
mer aufmerksam gemacht werden.

Diesen Service hält Grauvogel für
besonders wichtig in saarländi-
schen Gemeinden. Schließlich

könnten diese nicht mit Vorteilen
wie Sonne, Strand und Meer oder
mit denen der Großstädte wuchern.
Deshalb müssten alle Beteiligten, ob
im Hotel- und Gaststättengewerbe,
in den Geschäften, in der Verwal-
tung oder auch in der Tourist-Infor-
mation, alles dafür tun, dass sich der
Gast wohl fühle. Dazu zähle in erster
Linie die Freundlichkeit. Denn Ver-
anstaltungen – �für unsere Region
wichtige Basis-Strukturen“ – wie
die Rallye Deutschland im August
oder auch die Querfeldein-Welt-
meisterschaft in St. Wendel bringen
viel Werbung, und sie bringen die
Gäste in die Region. Diese gelte es zu
überzeugen. Dann sei ein wichtiger
Schritt getan. Grauvogel: �Denn
nichts geht über Mund-zu-Mund-
Propaganda.“ him

TOURISMUS IN NOHFELDEN

Die Gäste bestens informieren
Die Tourist-Information im Nohfeldener Rathaus darf weiter

das „i“ führen. So drückt es Bürgermeister Andreas Veit am

Freitagnachmittag aus, als ihm Birgit Grauvogel, Geschäfts-

führerin der Tourismuszentrale Saarland, die entsprechende

Urkunde überreicht.

Blick auf Nohfelden und den Burgturm, eingebettet in eine herrliche Mit-
telgebirgslandschaft. Foto: atb

� MEINUNG

Mit Qualität
überzeugen

Wer als Tourismus-Ge-
meinde gelten will, der
muss dafür auch etwas

tun. Da reicht es nicht, eine Attrak-
tion zu haben oder ab und zu me-
dienträchtige Ereignisse zu organi-
sieren. Die Gäste, die einmal da
sind, zum Wiederkommen zu be-
wegen, darin liegt die Kunst. Und
da spielt Information eine ent-
scheidende Rolle. Es gibt wohl
nichts Schlimmeres für einen Tou-
risten, der spontan und dann auch
nur ein paar Tage in der Region ist,
als vor verschlossenen Türen zu
stehen, keine oder falsche Infor-
mationen zu erhalten, und dann
orientierungslos umher zu irren,
bis er, ohne etwas Besonderes ge-
sehen oder erlebt zu haben, wieder
abreist. Gut ist es also, wenn je-
mand Anreize schafft, um gewisse
Standards zu setzen und einzuhal-
ten. Mit dem �i“ hat der Touris-
musverband ein Symbol geschaf-
fen, das den Gästen die Sicherheit
gibt, gut aufgehoben zu sein. Denn
die Qualität wird überprüft. Und
dieses �i“ gibt den Gemeinden auch
ein Qualitäts-Siegel. Nohfelden hat
dieses �i“, damit auch Qualität.

V O N  S Z - R E D A K T E U R I N
M E L A N I E  H I N Z E

Türkismühle. Vom Winde verweht: Auf
der Suche nach dem Heiligen Geist.
Unter diesem Titel soll im nächsten
Lebens(t)raum-Gottesdienst am
Sonntag, 24. April, um 17.30 Uhr in der
evangelischen Kirche in Türkismühle
versucht werden, dem Geheimnis auf
die Spur zu kommen. Pastorin Loster
wird mit ihrer Predigt dem ökumeni-
schen Vorbereitungsteam bei der Su-
che nach dem Heiligen Geist helfen.
Bei dem Wort �Heiliger Geist“ denke
mancher an eine weiße Taube und
dann vielleicht noch an Feuerzungen.
Aber dann wird es ausgesprochen
schwierig. Irgendwie ist dieser Heilige
Geist nicht recht zu fassen. red 

Auf der Suche nach
dem Heiligen Geist

KULTUR REGIONAL

Lesung mit Holger Montag
Montag kommt am Donnerstag: Die
Stadt- und Kreisbibliothek St. Wendel
lädt am Donnerstag, 21, April, 19 Uhr, in
die Bibliothek zu einer Lesung mit Hol-
ger Willi Montag ein. Der Autor stellt
sein Buch vor: Reisen mit Pippo. Der
Eintritt ist frei. . . . . . . . . . . . . Seite B 2 

SPORT REGIONAL 

Zu Fuß und mit dem Rad
Der Wanderverein Güdesweiler weitet
sein Angebot aus. Ab diesem Jahr wird
es nicht nur Wanderungen zu Fuß, son-
dern zum ersten Mal auch mit dem
Fahrrad geben. Das hat die Vereinsfüh-
rung angekündigt. . . . . . . . . Seite B 5 

Winterbacher Kinder sind fit
20 Kinder der katholischen Kinderta-
gesstätte Winterbach absolvierten mit
viel Spaß und Schwung Fitnessübun-
gen. Sie holten sich alle das goldene Mi-
nisportabzeichen und erhielten zum
Dank Urkunden (Foto: sz). . . Seite B 5 

ST. WENDEL

Kolpingwerk sammelt Kleidung
Das Kolpingwerk sammelt ab dem heu-
tigen Montag, 18. April, bis zum 30 April
Kleider für die Menschen in Litauen. Ge-
sucht ist gut gebrauchte Kleidung, vor
allem für Kinder. Zentrale Anlaufstelle
des Kolpingwerkes ist das Pfarramt St.
Wendelin. Wegen der hohen Transport-
kosten freut sich das Kolpingwerk auch
über Geldspenden. . . . . . . . . Seite B 3 

Tipps für die Vereinsarbeit
Die Ehrenamtbörse und die Volkshoch-
schule im Landkreis bieten drei Semi-
nare für Vereinsvertreter an. In einem
geht es um den Versicherungsschutz
(Foto: Iris Maurer), in einem weiteren
um die Suche nach Sponsoren, im drit-
ten Kursus um die richtige Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit. . . . . . . Seite B 4 

THOLEY

Kardinal mit Sotzweiler Wurzeln
Beim Konklave in Rom, das ab heute ei-
nen neuen Papst wählt, ist auch ein Kar-
dinal dabei, dessen Vorfahren aus dem
St. Wendeler Land kommen: Erzbischof
Eusebio Oskar Scheid, seine Vorfahren
stammen aus Sotzweiler. . . . Seite B 8 

Sportliche Botschafter der Gemeinde
Die Gemeinde Tholey zeichnete am
Freitagabend die erfolgreichen Sportler
aus der Kommune am Schaumberg
aus. Als kleines Dankeschön gab es ein
Showprogramm mit den Magic Artists
als Höhepunkt (Foto: atb). . . Seite B 8
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Vandalen waren in
Winterbach unterwegs

Winterbach. Mehrere tausend Euro
Sachschaden richteten bisher unbe-
kannte Täter in der Nacht zum Sams-
tag in Winterbach an. Das meldet die
Polizei. In der Umgebung der Mehr-
zweckhalle wurden vier Autos zer-
kratzt, die Motorhaube eines weiteren
Wagens wurde mit Nazi-Schmiererei-
en verunstaltet. Zudem wurde ein Gul-
lydeckel abgehoben. Die Polizei St.
Wendel ermittelt. red
� Hinweise unter (0 68 51) 89 80.

Osteoporose: Sind die
Knochen noch dicht?

Kreis St. Wendel. Eine Knochensofort-
test-Sonderaktion mit anschließen-
dem Vortrag zum Thema �Osteoporose
– Früherkennung und Vorbeugung“
gibt’s am Mittwoch, 27. April, im Saal-
bau St. Wendel. Der �Verband Osteopo-
rose-Prophylaxe und Früherkennung“
bietet in Zusammenarbeit mit dem
Kneipp-Verein St. Wendel ab 14.15 Uhr
die Möglichkeit einer Knochendichte-
messung. Kosten: zwölf Euro für Mit-
glieder und 16 Euro für Nichtmitglie-
der des Vereins. Um 16 Uhr beginnt der
Vortrag. ekk
� Anmeldungen zu dieser Info-Veran-
staltungen sind möglich unter Telefon
(0 68 51) 7 09 33.

Familienfest eröffnet
Nohfelder Burgsommer

Nohfelden. Mit dem Burgfest am 1. Mai
am Fuße der Burg eröffnet die Gemein-
de Nohfelden den Burgsommer. Los
geht es um 10.30 Uhr mit einem öku-
menischen Gottesdienst auf dem
Burgplateau. Anschließend gibt es ein
abwechslungsreiches Programm für
Jung und Alt mit verschiedenen Vor-
führungen. Die Gruppe Rabatz ver-
wandelt ab 14 Uhr die Burg in einen
Kinderjahrmarkt mit Spielstationen.
Der Eintritt ist frei. red

Oberthal setzt wieder auf die
Töpfer- und Keramiktage

Oberthal. Mehr als 60 Töpfer-Spezia-
listen haben ihr Kommen am vierten
Töpfer- und Keramikmarkt in Ober-
thal zugesagt. Dieser findet am Sams-
tag und Sonntag, 30. April und 1. Mai,
in der Ortsmitte statt. Das Markttrei-
ben beginnt an beiden Tagen um zehn
Uhr und dauert bis 18 Uhr. Darüber hi-
naus haben die Geschäfte sonntags ge-
öffnet.Veranstalter sind die Gemeinde,
der Handwerker- und Gewerbeverein
sowie der Landkreis. red

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 18.04.2004
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